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BRIEF VON BEAT JAKOB KNOPFLI AN [BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

Anlässlich ihres Zusammentreffens bei Hauptmann [Ital ] Reding
habe er ihm nur kurz berichten wollen , dass sein Sohn [Heinrich II.

Zurlauben ] wohlauf sei und tüchtig studiere ; nicht weniger gut
ergehe es Hauptmann [Johann ] Speck , welche beide ihn - gleich
seinem Sohne [N . Knopfli ] - freundlich grüssen Hessen.
Seit 4 Monaten befänden sich ihr Oberst [Jacques de Stavay "
Molondin ] und fast alle Hauptleute hier in Paris . Ihr Vorhaben,
die Trésorerie zur Entrichtung der ausstehenden Zahlungen zu be¬

wegen , sei noch nicht weit gediehen . Im Gegenteil , "man zücht
uns mit verlognen Worten täglich uff , vertröst uns und halt
nüdt . . . " . Glaube man etwas erreicht zu haben , so sei [Claude]
Bullion krank und könne nicht unterschreiben . Der Ambassador

[Biaise Méliand ] setze sich zwar energisch für sie ein , doch
wenn sie bei den heimatlichen Obrigkeiten nicht mehr Rückhalt
fänden , bestehe Gefahr , dass man sie alle "Consumieren " und nie

eine Zahlung erfolgen werde.

Allmählich gelange man nämlich zur Ansicht , dass wenn nicht alles
Volk heimgemahnt werde , Frankreich niemals einlenke.
Sobald man im Besitze des Geldes sei , wolle der Oberst zusammen
mit einigen Hauptleuten die Heimat bereisen und dabei auch ihn,
Zurlauben , aufsuchen.



Die Hauptleute Utiger und Blattmann würden sich seinen Wünschen
anschliessen.

VeA Bsiie.fi am 4. Mäsiz 1638 eingeJx.ofifie.n.

Original mit Siegel . Die Glosse stanmt von Beat II . Zurlauben.
AH 13 , 159- 160 - Blatt 159v  und 160r  leer
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